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0 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Inf täglich Abends zwiſchen 7Y,—9 uhr. 
Er erate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
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Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


Staats Lotterie. 


mestin, 9. Novbr. Bei der heute beendigten Ziehung der Aten 
Ilgter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie ſtel 1 Hauptgewinn von 
- auf Nr. 33,480. 1 Gewinn von 2000 Thir. auf Nr. 
4 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3127. 4807. 11,494. 
> 15,906. 36,546. 39,423. 39,774. 45,218. 45,852. 62,522. 
16,235 7711 und 85,218; 19 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4040. 
4. 19,158. 24,784. 38,710. 40,384. 41,548. 53,613. 55,061. 
58,923. 59,092. 64,161. 68,224. 71,026. 71,699. 76,404. 
und 83,595; 31 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 515. 1732. 
5299. 7517. 8213. 8248. 12,079. 13,894. 17,636. 18,755. 
0 28,937. 34,705. 36,782. 37,994. 39,625. 42,274. 
043. Pike 58,081. 59,168. 59,631. 62,208. 75,866. 78,953. 
90,947. 92,740 und 93,765. 


Rund ſcha u. 
Potsdam, 8. Nod. Nachdem Se. Maj. der König geſtern 


* Begleitung Ihrer Maj. der Königin während einer halben 
foazieren gefahren, machten Allerhöchſtdieſelben auch 


kunde 


noch auf der Terraſſe von Sansſouci eine Promenade. 

N Nieh n. Während der ſchweren Erkrankung des Kabinetsrath 
Nie 
s Werk deſſelben erſchienen, welches als ein merkwürdiges 
ME feiner geiſtigen Thätigkeit gelten muß: eine „Geſchichte 
ME und Babels feit Phul“, in welcher der. Verſuch gemacht 
4 in Bild dieſes Zeitraumes durch die vergleichende Zuſammen⸗ 
ag aller glaubwürdigen Quellen, namentlich des Beroſos, 
t Mons der Könige, der griechiſchen Schriftſteller und des 
een Teſtaments zu entwickeln. (Pr. C.) 
„d Die beiden Kameele, welche von den Gebrüdern Schla- 
eit dem zoologiſchen Garten zum Geſchenk gemacht worden 
„trafen geſtern Abend von Bremen, wo fie von Beamten 
dologiſchen Gartens in Empfang genommen wurden, auf 
Potsdamer Bahn mit dem Kölner Zuge bier ein. Es ſind 
a, die durch den weiten Transport in keiner Weiſe 

aben. 

Köln, 2. Nov. Es iſt eine allbekannte Klage, daß Beamte 
dem Staats dienſte austreten und ſich der Kapital-Aſſociation 


der 


aus 


dritte 


eini 


in den letzten Jahren ca. 20,000 Thlr. 
A angen, dem Direktor der Baumwollenſpinnerei ſind 10,000 
e. zugeſichert. Darauf folgen nun die Direktionen der Köln⸗ 


daudener und Rheinischen Eiſenbahnen, dann die der Concordia, 


der Maſchinenfabrik, der Rückverſicherung, Hagelverſicherung, 

fat Privatbank 1c., die von 8000 bis zu 2500 Thlr. abwärts 
atirt find, Im Staatsdienſt ſind es aber überhaupt nur 

Gen ge, die es bis zur niedrigfien dieſer Gehaltsklaſſen bei den 
eſellſchaften bringen. 

D Das Königl. Conſiſtorium der Rheinprovinz hat auf 


Wund einer Ermächtigung Sr. Maj. des Königs und einer 


uhr iſt (in der bieſigen Beſſerſchen Buchhandlung) 


an einzelne Perſonen. 


Anweiſung des evangeliſchen Ober ⸗Kirchenrathes in Berlin die 
Einſammlung einer evangeliſchen Kirchen Collekte zur Wieder 
herſtellung des Münſters in Ulm im Königreiche Württemberg, 
in der Rheinprovinz angeordnet. Der Bau des Ulmer Münſters 
(zu unſerer lieben Frauen), welcher den Straßburger Münſter 
ſollte umſchließen können und den vollendeten Kölner Dom an 
Höhe noch um 9 Zoll übertreffen, wurde zur Zeit der höchſten 
Blüthe der alten Donauſtadt, 1377, begonnen und nach 117 
Jahren (1494) bei dem beginnenden Sinken der deutſchen ober 
ländiſchen Städte eingeſtellt. Die Kirche war vollendet, der 
Hauptthurm aber hatte erſt / (324 rhein. Fuß) der beabfich- 
tigten Höbe von 482 ½ erreicht. An Breite übertrifft der 
Ulmer Münſter den Kölner Dom, während dieſer etwas länger 
iſt. Nachdem vier Jahrhunderte nicht nur an dem Ornamente, 
fondern auch an weſentlichen Beſtandtheilen des Baues vermit« 
ternd und zerbröckelnd eingewirkt haben, wird die Gefahr des 


Einſturzes der Gewölbe, welche ſich bereits durch Riſſe in den- 


ſelben kund gethan hat, immer größer und ſchleunige Hülfe 
immer dringender. 

Bon g Der Brief, den der alte Arndt auf die an ihn 
zur Feier des 100jährigen Geburtstags Steins in Naſſau 
geſchrieben hat, lautet: „ ; 

„Bonn, 23. des Weinmonds 1857. Ew. Wohlgeboren 
und Ihrer edlen Genoſſen freundlichſte Einladung zur ſchönen 
Feier des Naſſauer Feſtes habe ich mit fröhlichem und gerührtem 
Herzen und mit ſchönſten Wieder erinnerungen Naſſau's und der 
braven Naſſauer empfangen und geleſen; aber wenn ich auch 
reiſeluſtig bin, ſo bin ich doch nicht mehr reiſerüſtig: 88 bald 
vollendete Jahre bemmen mir die Flüge, geſchweige die Aus 
flüge. — Segne Gott Ihre Freude, ſegne Gott und erhalte in 
allen Naſſauer Herzen auf immer den deutſchen Stolz, daß bei 
Ihnen der edelfte, tapferſte aller deutſchen Ritter, der freieſte 
Reichs Freiherr geboren iſt. Meinen beſonderen herzlichſten Gruß 
Ihrem geehrten Geſangverein, welchem ſehr nahe anzugehören ich 
mir zu großer Ehre rechne. — Wolle der gnädige Gott Ihnen 
Fröhlichkeit, Freude und Freiheit für immer bewahren und 
mehren! — Sagen Sie Jedermänniglich, daß meine Erinne- 
rungen der Naſſauer unauslöſchliche Erinnerungen ſind. 

4 In deutſcher Treue Ihr E. M. Arndt.“ 

Zürich. Der hingeſchiedene Altbürgermeiſter Heß hieſelbſt 
hat folgende Vermächtniſſe hinterlaſſen: eidgenöſſiſches, 10,000 Fr. 
dem Polytechnikum; kantonale 50,000 Fr. (an 6 Anſtalten, 
darunter 20,000 dem Spital, 10,000 der Hochſchule, 7500 zur 


Vermehrung der Sammlungen, je 5000 dem Armenfonds und 


der Volksſchule); ſtädtiſche 50,000 Fr. (an 9 Anſtalten, darunter 
je 10,000 Fr. dem Waiſenhaus, den Stadtſchulen, zur Stadt. 
verſchönerung, 5000 Fr. dem Armenfonds, 5000 Fr. nebſt 
Büchern der Stadtbibliothek); an 19 Geſellſchaften 33,500 Fr. 
(darunter 10,000 Fr. nebſt Gemälden und Zeichnungen der 
Künſtlergeſellſchaft, 3000 Fr. der Geſellenherberge, je 2000 Fr. 
der Hilfsgeſellſchaft, der Blinden- und Taubftummen » Anftalt, 
den Lefer und Zeichnung ſälen, der antiquariſchen Geſellſchaft); 
an Armengüter und A kalten von 15 meiſt zürcheriſchen Ge— 
meinden 10,500 Fr. (in Summen von 1000 und 500 Fr.; 
Summa 154,000 Fr. Außerdem eine Menge Vermächtniſſe 
Die kantonalen 50,000 Fr. werden nach 
dem Tode der Wittwe fällig. 

Neapel. Ueber die jüngſte Eruption des Veſuv ſchreibt 


man, daß dieſelbe am 19. und 20. Oct. ſich am furchtbarſten 
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geftaltete. Am 19. Oct. ſah man nämlich trotz des ſtarken 
Windes kreisförmige Rauchwolken vertikal in die Lüfte ſteigen. 
Ein unterirdiſches Getöſe ließ ſich vernehmen und ſchien auf ein 
Erdbeben zu deuten, was auch durch die metereologiſchen In⸗ 
ſtrumente des Obſervatoriums feine Beftätigung fand. Es wurde 
klar zu Portici, Reſina, Forre del Greco und in allen am Fuße 
des Veſuv liegenden Dörfern bemerkt. Am 20. Oct. flog nach 
einer furchtbaren Erplofion, die mehrere Stunden weit gehört 
wurde, der in Folge der Eruption von 1855 gebildete Kegel in 
die Luft, und zwar mit einer ſo furchtbaren Gewalt, daß die 
Hälfte des Kegels mit Lavatrümmern überdeckt war. Der durch 
Exploſion in die Luft geſprengte Kegel maß 45 Meter. 

London, 4. Nov. In ſeinem von heute Mittags 12 Uhr 
datirten City- Artikel ſchreibt der „Globe“: „Die verſchiedenen 
Urſachen, welche gegenwärtig einen ungünſtigen Einfluß auf den 
Geldmarkt ausüben, ſind ſehr wichtiger Art, und der Abfluß 
von Spezie nach Amerika, ſowie nach den ſchottiſchen und indiſchen 
Banken wird vorausſichtlich eine gewiſſe Klemme bewirken. Die 
Ausſichten geſtalten ſich in Folge davon ſehr düſter, und es ſteht 
zu hoffen, daß die in Bezug auf weitere unbequeme Schritte 
der Behörden von Threadneedle Street (Erhöhung des Bank 
Diskontos) gehegten Befürchtungen ſich nicht verwirklichen 
würden (was mittlerweile doch geſchehen iſt.) 

— Dem Vernehmen nach hat das Parlaments- Mitglied 
Oberſt Lieutenant Palmer, einer der Helden von Balaklawa, 
ſich bei der Regierung erboten, ein fünftes Dragoner « Regiment 
auf feine Koſten auszurüſten. Der Oberſt. Lieutenant iſt ein 
Offizier von Umſicht und Unerſchrockenheit, der ſich ſchon vor 
dem ruſſiſchen Kriege auszeichnete, indem er einſt die Stadt 
Habdersfield dadurch, daß er mit ein paar Schwadronen des 
17. Lancier Regiments einen 50,000 Mann ſtarken Chartiften- 
Haufen zur Umkehr zwang und zerſprengte, vor Scenen der 
Gewaltthätigkeit beſchützte. 

— Der ruſſiſche Admiral Putiatine iſt am 29. Aug. in 

einem Dampfſchiffe vom Amurfluß in Schanghai angekommen, 
iſt alſo früher am Platz als irgend einer der Repräſentanten der 
drei zu gemeinſchaftlichen Verhandlungen vereinigten Mächte 
England, Frankreich und Nordamerika, und man zerbricht ſich 
natürlich den Kopf, um zu wiſſen, was er hier will, oder wo⸗ 
hin er will, ob nach Kanton oder Peking. Er hat Paris erſt 
im Januar verlaſſen und die Reiſe durch Sibirien und den 
Amurfluß herunter in 70 Tagen gemacht. 
Mit dem Dampfer „Drinocco“, der von Alexandrien 
kommt und die ſchwereren Pakete der letzten indiſchen Poſt am 
Bord hatte, ſind mehrere Paſſagiere aus Indien angekommen, 
die mit genauer Noth den dortigen Mörderbanden entronnen 
waren. Unter ihnen befindet ſich Miß Graham, deren Vater, 
wie aus früheren Mittheilungen bekannt iſt, an ihrer Seite im 
Wagen erſchoſſen wurde; eine Mrs. Baker, die aus Gamnpore 
entkommen war, bevor Nena Saib mit feiner Truppe angerückt 
kam; eine Mrs. Bunbury und eine Mrs. Norris, die ſich einen 
ganzen Monat lang in den Wäldern verſteckt gehalten hatten; 
eine Mrs. Oven mit ihrem Manne, einem Sergeanten, der nach 
vielfach überſtandenen Gefahren in Folge eines Sonnenſtichs 
wahnſinnig geworden iſt, dann die Kinder der Capitaine Dunbar 
und Bailey, von denen Erſterer in Arrah, Letzterer in Dinapore 
den Meuterern zum Opfer gefallen war. 

Newyork. Die „North American and United States 
Gazette“ giebt folgenden verbürgten Bericht: „Nach ſorgfältigen 
Schätzungen ſind in der Stadt Newyork nicht weniger als 
25,700 Männer und Frauenzimmer durch die harten Zeiten 
außer Beſchäftigung gekommen und ohne Hoffnung In den nächſten 
4—5 Monaten Arbeit zu finden. Unter denſelben befinden ſich 
8000 Tagelöhner, 4000 Cigarrenmacher, 2900 Arbeiter in 
Eiſengießereien, 1600 Mäntelmacherinnen, 1000 Handlungs- 
befliſſene u. |. w. in allen Beſchäftigungszweigen.“ — Dabei 
ſind die Preiſe der Lebensmittel fortwährend hoch und das Pfund 
Butter koſtet z. B. 30 Cents (gegen 123 Sgr). Und dazu 
kommt, daß die Kartoffel an manchen Orten mißrathen iſt. In 
Philadelphia iſt es nicht beſſer. Der „Public Ledger“ enthält 
eine Lifte von 58 Häufern, die gewöhnlich zuſammen 8857 
Arbeiter beſchaͤftigen, jetzt aber nur noch 4919 in Thätigkeit 
halten. In Pennſylvanien hat die Legislatur als Geſetz ange. 
nommen, daß für die nächſten 12 Monate kein Schuldner gericht. 
lich wegen Abtragung einer Schuld verfolgt werden kann, ſobald 
er nachzuweiſen vermag, daß ſein Vermögen fo viel beträgt, um 
die Schuld berichtigen zu können. Natürlich machen ſich alle 
ſchlechten Zahler das zu Nutze und von ihnen darf Niemand in 
den nächſten 12 Monaten eine Zahlung erwarten. Um fi eine 


Vorſtellung von den enormen Verluſten zu machen, wachen 
Kapitaliſten treffen, genügt es, zu erwähnen, daß die Schul 
der Eiſenbahnen, die ſeit Monatsfriſt fallirt oder aſſignirt babe 
181 Millionen Dollars betragen. Die Schuldbeträge der f 
lirten Handels haͤuſer belaufen ſich ebenfalls auf eine hohe Sum 
Die Amerikaner ſcheinen aus Verdruß über ihre Geſchi N 
kriſe ſehr ungalant gegen ihre Frauen geworden zu fein, die M 
fonft gar übertrieben zu verhätſcheln pflegten. Wir Tc 
dies aus einem Artikel der „Newyorker Times,“ welcher 
zarte Geſchlecht gegen die Verdächtigung in Schutz nimmt, , 
habe es durch feine leidenſchaftlichen Sympathieen für Seidel 
ſtoffe, Spitzen, Handſchuhe u. dgl. die Männerwelt ruinitt 
alle Bahnaktien in die Luft geſprengt. Wie lächerlich iſt * 
dieſer Vorwurf! ſagt das genannte ritterliche Blatt. Die Here 
der Schöpfung klagen, ſie können ihre Wechſel nicht zahl 
weil die Frauen zu großen Kleiderwechſel haben! Adam 110 
der Patſche und klagt feine Eda an! Dagegen ſträubt ſic e 
und Statiſtik zu gleicher Zeit. Eingeführt wurden im verfl 
fenen Jahre für 25,200,651 Doll. Seidenſtoffe. Allerdings * 
ganz charmantes Sümmchen. Aber die Statiſtik muß wie f 
Pudding gehörig beſprochen werden, will man ſie würdigen. 
jenen Seidenſtoffen wurden die Aermel von etwa 4 Million 
Männerröcken gefüttert, wurden Kravatten und Weſten geſchnitteh 
und Freimaurer Gewänder und Fahnen für hohe Politik A 
Zahl angefertigt. Angenommen nun, die Frauen hätten ft 
23 Millionen Doll. Seidenſtoffe verbraucht. Iſt das etwa 
fo viel? Das gäbe, die Elle zu 2 Doll,, nicht mehr als 11 M 
Ellen. Nun gab es in den Vereinigten Staaten im Jahre 19% 
genau 3,363,427 von freien Perſonen bewohnte Häuſer, 4 
(geringe gerechnet) unter dieſen 1,500,000 von Familien bewohl 
die mindeſtens 1000 Doll. Einkommen hatten. Alſo ko 
nicht einmal jede Familie ein Seidenkleid haben. — Handſchlh 
waren für 1,344,550 Doll. eingeführt worden, nicht genug 
8 Millionen zarter Frauenhände zu bedecken, die von 6 Mille 
Männerlippen das ganze Jahr hindurch geküßt werden. — Bu 
Schluß wird angegeben, daß die Männer in Einem Jahre ln 
4,457,582 Doll. Cigarren verrauchten und für 7,500,000 Oe 
Spirituoſa des Auslandes tranken. Genug, es wird bewieſe 
daß die Frauen Engel find und der „Newyorker Times“ “ 
Monument ſetzen ſollten. ei 

Newyork, 22. Okt. Dem Newyorker „Herald“ {ht 0 
man aus Washington: „Der Schatz Sekretär glaubt * 
an die Nothwendigkeit eines Anlehens zur Beſtreitung 5 
Staatsausgaben, und die Regierung wird ſich einem ſolcht, 
widerſetzen. Alle nicht gerade dringenden Verbeſſerungsarbell 
im Innern ſollen eingeſtellt und die Ausgaben für Armee u 
Flotte einer ſtrengen Oekonomie unterworfen werden. 9 
wird nicht mehr Kriegsſchffe in Stand halten, als zum Schl 
des Handels erforderlich find. Der Präſident wird dem K. 
greß keine Tariferhöhung, ausgenommen etwa auf Thee, Ke 
und Zucker empfeblen. Darauf können Sie ſich verlaſſen 
Schatzſekretär erwartet nicht, daß man dem Kongreß eine A 
rung im Geſetz (außer Thee, Kaffee und Zucker betreffend) “2 
ſchlagen wird; nu: dürfte die Einführung dezimaler Zollſäl 
empfohlen werden.“ 
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Stadt. Theater. 

Carl XII. auf Rügen. Hiſtoriſches Luſtſpiel nach de 
Engliſchen des Planché, von L. W. Both. . 

Das Stück des engliſchen Modedichters ſeiner Zeit iſt mit Geng 
geſchrieben und intereſſirt nicht bloß durch die nach dem Leben gezeich g 
Heldengeſtalt des „Eiſenkopfs“, fondern auch namentlich durch 3 
Gegenſatz des buͤrgerlichen „Holzkopfs“, des guten, ſtets lachen 
ſcheinbar fimpeln, aber in Wahrheit gewigigten und dabei vom lebe 
digſten Patriotismus für Carl und Schweden erfüllten Pächters te 
Brock. Andrerſeits fehlt es nicht an groß artigen Unwahrſcheinlichkeiſ 
wie z. B. Carl's Geduld bei dem gemeinen Verhoͤr, wo er die arge 
Inſulten fortwährend gelaſſen erträgt. Man ſollte danach denken, 1 
Stuck ſei recht eigentlich zur Herabſetzung mon archiſcher Gewalt 
ſchrieben, wenn nicht andere Scenen das Gegentheil bewieſen. E 
(Dr, Iſoard) erſchien in der Maske zu unähnlich und viel Woll 
60 ſtatt 33 Jahre; wo war die bekannte rieſige Stirn des Gifentoh kn 
Am Spiele war weniger auszufegen. Adam Brock (Hr. e' Ar ron 
war eine aus dem Leben gegriffene und auf ſicherm Boden wurzel / 
dabei ſehr ergötzliche und Gemüth und Verſtand befriedigende 400 
beſonders in dem Zwiegeſpraͤche mit dem verkleideten Koͤnige. 515, 
feine Tochter Eva (Frl. Wyſtyrk) war des Vaters Adam wur a 
und fpielte befonders die Nachahmung des Königs im letzten Akte 10 | 
hübſch. Muckebold (Hr. Bartſch) war eine jener „ bochtomicchnch 
Figuren, von deren Nothwendigkeit in unſerm heutigen Luſtſpiel mg, | 
Leute (nur manche) ebenfo überzeugt find, wie einft zur Zeit der fte 
berine ihre Meinungsgenoſſen es in Betreff des ſeligen Hans wos 


0 


! waren, bis ihn Gottſched und der beſſere Geſchmack begrub. 
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Skio 8 
Bone in der tapfere, ungerecht Verbannte (Hr. Flachsland) der Grundſtein zu der bereits früher erwähnten Statue gelegt. 
auch feine as wenig Martialiſche in der Darſtellung genuͤgen, ſo Gott ſegne den neuen Biſchof und verleibe ihm Kraft und 


langes Leben, zur Erfüllung der hohen Obliegenheiten! T. W. 


Königsberg. Jatereſſant wie ſeit lange nicht, wenigſtens 
für das große Publikum, war die Sitzung unſerer Stadtver⸗ 
ordneten am 3. d. M. Es handelte ſich um die Vorlage des 
Magiſtrats zur Genehmigung von Remunerationen an einige 
Beamte des Krankenhauſes. Die Stadtverordneten hatten zuvor 
ein Gutachten der Krankenhaus -Kommiſſion verlangt, der 
Magiſtrat war auf dieſes Verlangen nicht eingegangen, indem 
er dieſer Kommiſſion, die nur die ökonomiſchen Angelegenheiten 
zu leiten habe, die Befugniß zu einer ſolchen Aeußerung nicht 
zuerkennen könne und „nicht geneigt ſei, ſein Sentiment dem 
der Kommiſſion unterzuordnen“, und nun kam die Sache in der 
Verſammlung zur Debatte. Dieſe wurde bald ſehr lebhaft und, 
wie der Bericht ſich ausdrückt, „immer lebhafter und ſchaͤrfer.“ 
Herr Hofbuchdrucker Schultz fiellt Fragen an den Magiſtrats⸗ 
deputirten über das Verhältniß der Kommiſſion zum Magiftrat 


der 
Simon eue Briefſchreiber und nachherige Graf Merveldt (Hr. 
wegen 05 Die aus dem Meidinger bekannte Bombe ſpielte ganz gut; 
Bedenken , Feldſchanze oder Baſtjon dürften einige fortificatorifche 
” Fi werden. 

erling und Sperber, oder: der Sündenbock 
Sören yon Görner. ? 3 g 
lunge hr liederliche Sperber (Br. Stemmler) betrügt feine reizende 
Sep, liebevolle Gattin (Frl. Led ner), indem er allerlei nächtliche 
daberg m Huͤlfe feines Comtoirdieners (Hr. Bart ſch) vor ihr zu 
hervor N und ſein Unwohlſein als durch allzu angeſtrengtes Arbeiten 
eines Berufen darzuſtellen weiß. Ja er benutzt auch bei Gelegenheit 
Schmäh einer Taͤnzerin mit der Adreſſe Sp. an ihn gerichteten 
Mocieg Briefes den Umftand, daß der Name feines Freundes und 
mit böchgerverling (Pr. Simon) ebenfalls mit Sp. anfängt, um 
feiner unwahrſcheinlichkeit, aber mit Benutzung der Leichtgläubig⸗ 
feine ein für ihn als tugendhaften Gatten enthuſiasmirten Frau, 
zubürden nen Sünden dem Freunde, der gutmuͤthigen Seele, auf 
„Dicken“ Deſſen Frau (Frl. Senger) ift ihrem guten und zaͤrtlichen 


* 
\ 


durch die 1 5 ergeben ek ein Weibchen 3 doch | und als Herr Bürgermeiſter Bigorck endlich erklaͤrt, die Kom 
8 dauernden frechen und ruͤckſichtsloſen Be uldigungen iſſion würde lange beſtehen, als es der agiſtrat für 
fremdes der wird auch ſie zuletzt irre an ihrem Gatten, und nur ein mutter AN Te 8 RE, DR 


gut befindet und dieſelbe entlaſſen, wenn das nicht mehr der 
Fall ſein ſollte, da entgegnet Herr Schultz, unter ſolchen Um— 
ſtänden könne er nicht glauben, daß ſich ein anftändiger Menſch 
zum Kommiſſionsmitglied hergeben würde. — Der Hr. Magiſtrats⸗ 
fommiffarius ſtellt deshalb den Antrag bei dem Hrn. Vorfigenden, 
den Hrn. Vorredner wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung zu 
rufen! Dieſem Antrage folgt der Hr. Vorſitzende aber nicht, 
der mit erhobener Stimme die Anſicht der Verſammlung und 
die Rechte der Kommiſſion dem Magiſtrat gegenüber in fo 
energiſcher Weiſe vertritt, daß die Verſammlung ihm lauten 
Beifall ſpendet. Endlich wurde — allemal der beſte Ausweg 
aus einer aufregenden Debatte — zur näbern Berathung der 
Sache eine Kommiſſion ernannt. 
—m 


Gemeinnütziges. 

* Ein einfaches Mittel gegen Brandwunden wird in 
Amerika angewandt, nämlich Brennneſſel-Tinktur (Urtica urens). 
Man läßt zerſchnittene Brennneſſeln einige Tage in Weingeiſt 
ſtehen und benetzt mit dieſer Flüſſigkeit die Brandwunden, indem 
man in derſelben angefeuchtete Kompreſſen auflegt. Die heilende 
Wirkung fol überraſch end fein. 


* Einen Mauerkitt, der der Witterung mebr als Marmor 
widerſteht, empfehlen wir und kann derſelbe auch bei hieſigen 
Bauten leicht benutzt werden. Er beſteht aus zwei Theilen 
Aſche, 3 Theilen Thon und einem Theil feinem Sande, wozu 
man etwas Oel miſcht. Im Orient wendet man ihn haufig an, 
und er bewährt ſich dort vortrefflich. 


% Der Chemiker Lucas in Lyon hat ein Düngungs⸗ 
mittel erfunden, das dem Guano und dem gewöhnlichen 
Dünger in ſeinen Wirkungen weit vorzuziehen und dabei fabel⸗ 
haft wohlfeil iſt. Während der Weizen gewöhnlich nur 11%, 
Prozent Leimſtoff enthält, beſitzt der nach dem Lucas'ſchen 
Verfahren gezogene 27 — 30pCt. Außerdem kommt die Hectare 
Land, die mit dieſem neuen Düngſtoff gedüngt wird, nur auf 
50 Frs. zu fliehen, während dieſelbe 200 Frs. erfordert, um 
ſie mit dem gewöhnlichen Dünger, und 320 Frs., um fie mit Guano 
zu düngen. 


die Pont Sperber gefundener Hut und einige andre kleine Umftände führen 
8 he Gerechtigkeit herbei, welche diesmal in 24ftündigem Arreſt des 
Reife . eganten Bummlers beſteht, feiner Frau obenein nur als kleine 
nicht den doſtellt Zu lachen giebt es da Manches; doch moͤchten wir 
mir de Ruhm baben, Verfaſſer des Stückes zu ſein. Da lobe ich 
pon ſchon lieber: 
immer tis in Pommern, welches fuͤr ein lachluſtiges Publikum 
wieder vs mundgerecht ift, und worin Hr. L' Arronge geftern 
750 10 feine draſtiſche Darſtellung des Heymann Levi, des immer 
zirenden“ (d. h. vagirenden) Handelsjuden excellirte. 


8 Lokales und Provinzielles. 
und hesch 10. Novbr. Der Garniſon. Verwaltungs- Vor⸗ 
Garni elbſt, Major a. D. Guttzeit, iſt zum Königl. 

5 Gee ue Director ernannt. 

„ Lovbbr. [Cholera ⸗ Bericht.] Von ern bis e 

ue ſind vom Civil e ee Ahtmare 2 
Civil geftorben keiner. — Im Ganzen find feit dem 20. Septbr. vom 

6 tan ranungen, darunter 211 Sterbefälle, und vom Militair 
RR gen, darunter 43 Sterbefälle, amtlich gemeldet. 
Nec Der bisherige Kreisrichter Raue zu Löbau iſt zum 

1 bei dem Kreisgerichte dafelbft und zugleich zum 
nit gr im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 

uweiſung feines Wohnſitzes in Löbau, ernannt worden. 

fi ben elpfin, 8. Nov. Der heutige Tag, an welchem die 
P Si 23. Sept. a. pr. verwaiſete Culmer Diözeſe in der 
Repo des bisherigen Domdechanten Herrn Dr. Johannes 
papi muk v. d. Marwitz ihren neuen Oberhirten erhielt, ſah 
ih, ü ie einem Feierkleide, wie die Erhabenheit des Feſttages 
inni. end auch erwarten ließ. Kunſtvolle Ehrenpforten mit 
Dein die hohe Bedeutung der Kirchenfeſtlichkeit tendirenden 
9 g en bewillkommten die aus der Nähe und Ferne anſtroͤmende 
dis, Provinzial-Dignitäten wie Sr. Excellenz der Herr Ober⸗ 
Regie ent der Provinz Preußen aus Königsberg, der Herr 
n tungs. Chef. Präſident v. Blumenthal aus Danzig, der 
Op dreielandrath v. Neefe aus Pr. Stargardt, einige hohe 
Bun ere aus Danzig und die Landſchaftsräthe verherrlichten die 
und durch ihre Gegenwart, denen ſich der umwohnende Adel 
von de Gutsbeſiter anreihten. Leider war der Herr Erzbiſchof 
die mrofen Leo v. Przyluski durch Unwohlſein behindert 
Conpep le hieber anzutreten, und wurde an deſſen Stelle die 
Sa ration ſtellvertretend durch den Herrn Weihbiſchof von 
eigen, vollzogen. Nach vollbrachtem Hochamte beflieg der 
Haſſte Kanzelredner, Herr Profeſſor und Spiritual, Licentiat 
. die decorirte Rednerbühne und ſchilderte in gehaltvollen 
erhebenden Zügen die Würde des Biſchofs und die gegen- 
5 flichten zwiſchen Pontifex und Laien! Eine eigenthüm. 
Feed ſeltene Weihe verlieh dem Feſte der Umſtand, daß der 
Men „Johannes v. d. Marwitz einſt in jenen verhängniß · 
Nr König und Vaterland heimſuchenden Tagen der Willkühr— 
ade aft des franzöſiſchen Imperators, mit in den Reihen der 
focht! en Vaterlandsſöhne, als Offizier für Recht und Heimath 
lh P heute aber, zwar ſchon mit ehrwürdigem Silberhaare, noch 
ell ecgreift das „Kreuzesbanner“ im Kampfe für das Geelen- 
Knie Nach beendigtem „Inthroniſations-Ceremoniell beſtieg, 
N mit den Pontifikal-Inſignien, Sr. Gnaden der Herr 
die 50 die Kanzel, — eine feierliche, ernſte Stille beherrſchte 
ſunmerbedrängten Raume der hoben Kathedrale, — um feiner 
fine chr anvertrauten Heerde den oberhirtlichen Gruß, ſowie 

Bitten und Wünſche zu offenbaren. Zum Schluſſe wurde 


BVermiſchtes. 


„ Die Zwiſchenakt⸗ Mufiten ſind bekanntlich in dem 
Berliner Königlichen Schauſpielhauſe bei Schau und Luſtſpielen 
eingeſtellt. Dieſem Beiſpiele, das anfangs viel Oppoſition er- 
regte, ſind jetzt die Hoftheater zu Hannover und Mannheim 
gefolgt. 

„„. In Amerika hat man luftblaſende und parfüme 
hauchende Lehnſtühle erfunden. Am linken Arme iſt ein 
biegſames Rohr, welches durch delikate Parfüms gehend, einen 
Strom von kühlender Luft dem im Stuhle Sitzenden in das 
Geſicht bläſt, ſobald man durch die Schaukelbewegung den unter 
dem Stuhle angebrachten Blafebalg in Thätigkeit ſetzt. Man 
denke ſich nun einen Cirkel von Damen, jede in einem ſolchen 
Stuhle gelehnt, die eine spring- flower, die andere eau de 
mille fleurs, die dritte Reſedaparfüm, die vierte rose canelle 
und, jede anders ⸗hauchend — — kann es noch einen Genuß 
geben, der dieſen überbietet? — 


——̃— 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 Sa + er a 
> rometerhöhe e e meter i 5 
5 5 n duet] Gad eres“ ind und Better 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Neaum — 
10] 8 28“ 6,05“ (＋ 4,1% 4,0 / 4,3 NNW. ruhig, re 
uft. 


12) 28“ 6,40““ 6,1 5, 5,5 do. windig, dick, mit⸗ 
unter Regen. 
5,5 5,5 5,4 Nord ſtuͤrmiſch, ganz bes 


4 | 28“ 6,37“ 
| zogen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 10. Novbr.: 
86 ½ Laſt Weizen: 134 —35pf, fl. 520, 133pf. fl. 500 — 530, 
131-32 pf. fl. 495; 38 ½ Laſt Roggen: 128pf. fl. 273—276, 125pf. 
fl. 261, 1% Laſt weiße Erbſen fl. 360. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. November. 
Weizen 124 —137pf. 60-90 Sgr. 
Roggen 123 —132pf. 40-50 Sgr. 
Erbſen 55—62 ½ Sgr. 
Gerſte 100 — 120pf. 35—49 Sgr. 
Hafer 25--32 Sgr. 
Spiritus 16% Thlr. à 16 Thlr. pr. 9600 Fr. 


Inländiſche und ausländiſche Tonds-Courſe. 


Berlin, den 9. Novbr. 1857. 3f. Brief Geld 

31. Driel Gels Poſenſche Pfandbr. 4 — 1.963 

Pr. Freiw. Anleihe 43 992 99 Poſenſche do. 21 84 | 831 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 99% 93? Weſtpr. do. 31 784 774 
do. v. 1852 43 994 984 Pomm. Rentenbr. 4 905 90 
do. v. 1854 4] 901 981 Poſenſche Rentenbr. 4 89. — 
do. v. 1855 4 99 881 Hreußiſche do. 4 891 883 
do. v. 1850 a 994 981 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4, 1523 1513 

do. v. 18534 — —. Friedrichsd'or — 1377 13,5 
Sl.⸗Schuldſcheine 33 — 813 And. Geldm. a 4b. — — 9 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 5 N — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 81! — 
Präm.-Anl. v. 1855 33 110 109 do. Gert, L. 4. 5 92 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Wb. 60 f. 4 88 87 
Pomm. do. 3 — | 828) do. Part. 500 Fl. al 84 — 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 9. November: . 
C. Ehlert, Delphin, v. Bordeaux; M. v. d. Meulen, 3 Gezüfters, 
v. Amſterdam und J. Pardeyke, 3 Gebruͤder, v. Hartlepool, m. Guͤtern. 
H. Schuring, Hillechina, v. Kopenhagen; J. Peters, Elbe, v. Kiel; 
A. Neumann, die Braut, v. Swinemuͤnde u. Miglaff, l'Esperance, v. 
Anclam, mit Ballaſt. 
Gee gelt: 


C. Voß, Caroline, n. England und J. Branbergen, 2 Gebroͤders, 
n. Amſterdam, mit Getreide u. Holz. 


— 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zelenin u. Lieut. a. D. 
Steffens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Meubrink, Wollenberg, 
Arntz u. Welcker a. Berlin, Lulace a. Paris, v. Rieſen a. Elbing und 
Gabriel a. Culm. Hr. Maler Wilhelmi a. Duͤſſeldorf. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Gumpel a. Berlin und Gittard a. Gerreſtine. 
Hr. Gutsbeſitzer Wiehler a. Heidekrug. Hr. Geſchäftsfuͤhrer Stenzler 
a. Schwetz. Hr. Foͤrſter Liebert a. Kloſchen. 

Schmelzer“ s Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Gizycki a, Zehden. Hr. Partikulier Zabel a. 
Wolgaſt. Hr. Fabrikbeſitzer Jellinek a. Apolda. Die Hrn. Kaufleute 
Sobernheim a. Eöln a. R. und Engelhardt a. Breslau. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Prem.⸗Lieut. Hucke und Hr. Apotheker Tamm a. Berlin. 

Hr. Inſpector Schroͤder a. Finkenſtein. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Apotheker Dunſt und Hr. Rentier Hardmann a. Bütow. 
Die Hrn. Rentier v. Zittwitz a. Berent u. Bruhnke a. Elbing. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Schnicke a. Tiefenthal, Diener a. Wrotzki, Feld a. 
Wittkowo, Feld a. Roſenow und Kautz a. Gr. Klintſch. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Wollſchlaͤger a. Schoͤnfeld und 
v. Lisniewski a. Reddiſchau. Hr. Landrath v. Kleiſt a. Rheinfeld. 
Die Hrn. Kaufleute Eichenberg a. S., Reuſchler u. Roſenheim a. Berlin. 
Hr. Probſt Fleiſcher a. Goͤrsdorff. Hr. Decan Weber a. Lauenburg. 
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KREREEERRITRRTTEREDTE ER DIE III 
Anzeige aus Berlin. 

8 Den gechrten Damen Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
der Verkauf von Damen⸗Mänteln für den Herbſt und Winter nach den neueſten 
ö diesjährigen Fagons fo wie Jacken in einigen Tagen eröffnet wird. 

25 Gebrüder Aron aus Berlin. 
... ͤ .. . BRE RR 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Mitt EEE ER KEN y 0 
ittwoch, den 11. Novbr. (2. Abonnemert. Nr. 110% 
Geburtsfeier Schiller's. Die 3 Scheuen 
5 Akten v. Heinr. Laube. Hierauf: Epilog, verfaßt von dee 

geſprochen von Fräul, Ledner. Zum Schluß: Großes 
Tableau, arrangirt vom Regiſſeur Hrn. Iſoard. gi 
Donnerſtag, den 12. Nobr. (2. Abonnement Nr. 12), au 
Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. PM, 
Lift und Phlegma. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, frei nach Peil 
von Lonis Angely. Muſik von verſchiedenen Componiſten. 
E. Th, L arrong 


In E. ©. Homann's Kunſt und 9 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ſind zu haben: e 

Sammlung der neben dem Strafgeſetzbuche geltenden Ha 
gefege über das Gewerbe und Steuerweſen-⸗ | 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. f 

Die Preußiſchen direeten Steuern (mit Ausſchluß der G ih 
fteuer). Syſtematiſche Zuſammenſtellung der die K 
klaſſiſizirte Einkommen- und Gewerbeſteuer betreffenden Gi 
Verordnungen, Staatsvertraͤge, Miniſterial⸗Inſtructionen, f 
aller dieſelben ergänzenden und erlaͤuternden Vorſchriften, 

Miaſcher. Preis 2 Thlr. 

Die Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur Entſcheidugg 
Kompetenz ⸗Konflikte, als Beitrag zur Lehre von den 
der Gerichts⸗ und der Verwaltungs⸗Juſtiz ꝛc. Von Koßn 
2 Baͤnde. Preis 2 Thlr. 


9 0 
a E. G. Homann's zur. 0 
bandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen wieder ein, in den nell 
Ausgaben: 1 
Penſions⸗Reglement, Preußiſches, für Civilbeamten mit FR 
zungen und Erläuterungen ꝛc. Preis für die vollſtalſ 
Ausgabe, 6 Sgr. 0 

Das Preußiſche allgemeine Landesgewicht nach dem! 
vom 17. Mai 1856 nebſt ausführlichen Vergleichungstan 

gegen die ſeitherigen Gewichts⸗-Gattungen und umgekehr 
Tabellen zu Werthsbeſtimmungen für gewiſſe Gewichtsmeng 
Preis 15 Sgr. - 
Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen Preußſſe 
Gewichts in Zollgewicht, ſo wie Beſtimmung der Prei 
nach denen des ꝛc. von ® 


neuen Gewichts alten 


Preis 5 Sgr. 
Die Prüfungen der Handwerker, eine pp. Zuſammenſis 
aller pp. geſetzlichen Beſtimmungen. Für Kreis- und Inn 
Pruͤfungs⸗Commiſſionen, fo wie für jeden Handwerker, 
Dzimski. Preis 10 Sgr. E 


Eröffnung meines Blumenladen 

- Heil. Geistgasse 35, 7 

gegenüber der Johannisschule. 

Allen geehrten Blumenfreunden zeige ich erg‘ 

an, dass ich für diese Wintersaison im obigen Lokale! 
Bouquets und Blumenarrangements aller Art eine 

Auswahl von Pflanzen zum Verkauf gestellt habe M 

geneigte Beachtung bitte. Auswärtige Aufträge fühl, 

pünktlich aus. Julius Radi 


Taͤgliches Notizbuch für Comtoire, für 10. 
n ern ; 


Jopengaſſe 19, in E. G. Homann 


Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle A 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 1 
die Bade-Anftalt von A». W. Jantzen 


Ein Höhe⸗Gut von 419 M. Pr. guten Bo 
ſoll ſofort wegen Familienverhältniſſen verkauft werden. A 
Nebenbranche ſichert mindeſtens 500 Thlr. Reinertrag, 
Anzahlung find 8000 Thlr. erforderlich. Selbſtkäufer erf | 
die Adreſſe in der Exped. dieſes Blattes. 5 
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